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Annoncen 
Annahme D 
In Poſen außer in der 
Arprdition dieſer Zeitung 
(@ilpehmfte) 77) 
bei C. 9. Arici & Ce. 
Brelteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Grätz bei L. Streifand, 
in Meſeritz bei ph. Matthias 


Beſtellungen nehmen alle Poflan 
ſchen Reiches an. 


Berlin, 19. April. Der König hat in Folge der von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Remſcheid getroffenen Wahl den ſeitherigen 
unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt, Kaufmann Paß, in gleicher 
Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer, und den Rentner 
Cleff daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Remſcheid für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Der erſte ordentliche Lehrer Markull an dem königl. Gymnaſium 
zu Danzig iſt zum Oberlehrer befördert worden. 

Im Reſſort der allgemeinen Bauverwa tung ſind verſetzt worden: 
die Kreis Bauinſpektoren Wertens von Schleuſingen nach Lehr, Hehl 
von Birnbaum nach Schleuſingen, Krone von Neuhaldensleben nach 
Birnbaum und der Waſſer⸗Bauinſpektor Jacob zu Poſen als Kreis⸗ 
Bauinſpektor nach Neuhaldensleben. 


Nom Fandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung. 
Berlin, —— — 11 Uhr. Am Miniſtertiſche von Goßler 
d zahlreiche Kommiſſarien. 2 au 
m Kur der Tagesordnung ſtehen heute lediglich mehrere Petitions⸗ 


ie Petition der Mitglieder des Zedmar⸗Meliorationsverbandes 
in Auxkallen wegen Exlaß der Zinſen eines vom Staate erhaltenen 
Dahrlehns wird durch Tagesordnung erledigt; ebenſo eine Petition 
des Gutsbeſiers Wagenbichler zu Lyck wegen Gefährdung feines Torf⸗ 
bruches 8 Feuer in Folge des Betriebes der denſelben durchſchnei⸗ 
den 


ahn. 

Der Vorſtand des weſtfäliſchen Städtetages bittet angeſichts der 
finanziellen Bedrängniß und der Nothlage aller Kommunen das Abge⸗ 
ordnetenbaus, geneigteſt dahin wirken zu wollen, daß baldigſt min⸗ 
deſtens die Hälfte der Gebäudeſteuer den Gemeinden und die Hälfte 
der Grundſteuer den Provinzen überwieſen und daß den Gemeinden 
für die ihnen im Intereſſe des Staats überwieſenen Aufgaben und 
—— — — eine angemeſſene Entſchädigung aus Staatsmit⸗ 

n gewährt würde. 2 

Das Haus tritt ohne Debatte dem Antrage der Gemeindekom⸗ 
miſſion bei: In Erwägung, daß die wiederholt von der königlichen 
Staatsregierung anerkannte Nothwendigkeit des Erlaſſes eines Ge⸗ 
meindeſteuergeſetzes nach wie vor beſteht, die Petition des Städtetages 
der königlichen Regierung als Material bei der Bearbeitung eines Ge⸗ 

entwurſes über 


8 unalbeſteu zu überweiſen. 
ie Kirchen⸗ und Schulvorſteber zu Mulchen dorf (Regierungs⸗ 


D 
Bezirk Stettin) beſchweren ſich darüber, daß der Unterricht in weib⸗ 
lichen Handarbeiten in den Landſchulen obligatoriſch gemacht ſei und 
bitten, denſelben fakultativ zu machen. Dem Kommiſſionsantrage ge⸗ 
mäß wird der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen; ein Gleiches 
geſchieht bezüglich der Petition des Pfarrers Philipps zu Neuwied, 
der ſich dagegen wendet, daß ſeine lediglich für Ausländer beſtimmte 
Erziehungsanſtalt der ſtaatlichen Beaufſichtigung unterworfen ſei 

Eine Anzabl Bürger der Stadtgemeinde Siegen, Regierungsbezirks 
Arnsberg in Weſtſalen, beſchwert ſich darüber, daß die königliche Re⸗ 
gierung, obgleich bis dahin zur Erbringung der Schulſteuer nur die 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer berangezogen worden, vom Jahre 1880 
bis 1882 die gleichmäßige Heranziehung der Grund, Gebäude⸗ und 
stehenden Gewerbeſteuer verfügt habe. Die Beſchwerdegeſuche find durch 
Regierungsdekret vom 13. November 1879 und durch Miniſterialerlaß 
vom 3. Juni 1880 abgewieſen worden 

Die Kommiſſion beantragt: die Petition der Staatsregierung zur 
Erwägung dahin zu überweiſen, ob nicht die Grund», Gehäude⸗ und 
Gewerbeſteuern zu einem geringeren Prozentſatz als die Perſonalſteuern 
als Unterlage für die Vertheilung der 
würden. 5 2 
Das zu tritt dieſem Antrage bei. e 
Der Gutsbeſiter Machowinski und Gen. zu Czarnikau 
beſchweren ſich darüber, daß dem Manſionar Gronkowski nicht die 
Leitung des Religionsunterrichts übertragen worden ſei. Die Unter⸗ 
richtskommiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Lauenſtein will dieſelbe durch Uebergang zur — 
nung nr Der Manfionar Gronkowski babe ſich ſigatsgefährlicher 
national polniſcher Agitationen und ganz unbegründeter Denunziationen 
gegen die den katholeſchen Unterricht ertheilenden Lehrer ſchuldig ges 
macht und dadurch das Vertrauen der Behörden wie der Lehrer ver⸗ 
loren Seine Wiederzulaſſung zur Leitung des Religionsunterrichts ſei 
deshalb nicht zu billigen. ; : : 

Abg. Langerbans konſtatirt, daß die Regierung ſelbſt über 
die angeblichen Denumziationen binwegſehen und gegen die Unterrichts⸗ 
leitung durch den Manſionar nichts einwenden wolle, falls er ſich 
politiſch beſſere. Es bleibe alſo nur die politiſche Thätigkeit des Geiſt⸗ 
lichen übrig. Dieſe aber ſei keinem Staatsbürger zu verwehren. Der 
Kommiſſionsantrag ſei alſo vollkommen gerechtfertigt. e 

Nachdem noch Abg. Kantak und Referent Abg. Bierlin 
den Kommiſſionsantrag vertbeidigt, Regierungskommiſſar Geh. Nat! 
Eſſer ſedoch den Uebergang zur Tagesordnung empfohlen, weil 
die Regierung die Qualifikation des Manſionars Gronkowski bes 
zweifeln mühe, und Abgeordneter Hammacher in demſelben Sinne 
plaidirt, geht das Haus über die Petition zur Tagesord⸗ 


nun 5 ; ’ 

leber die Petition der Scharfrichtereibeſitzer Diener und Genoſſen 
in Angermünde wegen ſchleunigſter Ablöſung der Abdeckerei,ů Zwangs⸗ 
und Bannberechtigungen gebt das Haus zur Tagesordnung über. 

Mehrere Petitionen von Lehrern um Verbeſſerung des Einkommens 
der alteren ländlichen Lehrer ſind durch den am 8. März 1882 
efaßten Beſchluß: „unter Hinweis auf die früher bereits gepflogenen 
Perkandlungen und geſtellten Anträge, die königliche Regierung 
aufzufordern, nunmehr baldigſt ein Lehrer⸗Dotationsgeſetz für die 
Volksſchulen dem Landtage ſen fue oder falls dieſes ſich nicht in 
Gasser Friſt ermöglichen laſſen ſollte, eine geſetzliche 2 und 
Grhöbung der Alters⸗ und Em ritenzulage für Elementarlehrer — 
zuführen“ erledigt. N gr 
Die Bezirkskommiſſion des Regierungsbezirks Aachen hatte in ihren 
Sisungen den Satz aufgeſtellt, daß zu denjenigen „auf dem Grund⸗ 
befige rubenden Laſten und Steuern“, welche nach dem Schlußſatze des 
5.28 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 bei Berechnung eines ſteuerpflich⸗ 


ulſteuer heranzuziehen fein 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt betrügt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchla⸗ 44 45 Pf. 
ſtalten des deut⸗ 


nere Vorlagen: Eijenb: 


Neunundachtzigſter 
Donnerſtag, 20. April. 


tigen Einkommens in Abzug zu bringen ſind, auch die zur Beſtreitung 
von Kommunal», Kreis⸗ und Provinzialbedürfniſſen zu erhebenden, den 
Grundbeſitzer treffenden Abgaben zu rechnen ſeien. Der Finanzminiſter 
nahm daraus Veranlaſſung, in einem Reſkripte d. d. 25. Januar 1880 
auszuführen, daß das Wort „Steuern“ nach dem geſetzlichen Sprach⸗ 
Fa nur Abgaben bezeichnen könne, welche zur Beſtreitung der 
taatsbedürfniſſe vermöge des Beſteuerungsrechtes als eines Hoheits⸗ 
rechtes des Staates erhoben werden. e f 
Die Petenten, Landrath Janſſen, Freiherr v. Geyr und die übrigen 
Mitglieder der genannten Bezirkskommiſſion, mit Ausnahme des Vor⸗ 
ſitzenden derſelben, ſowie mehrere Mitglieder der übrigen rheiniſchen 
Bezirkskommiſſionen und des rheiniſchen Provinziallandtages, rufen 
nun die Entſcheidung der Landesvertretung an und beantragen: Das 
Haus der Abgeordneten wolle im Intereſſe ſowohl der klaſſen⸗ wie der ein⸗ 
kommenſteuerpflichtigen Land⸗ und Hausbeſitzer ihre Interpretation des 
Schlußſatzes des § 28 des Geſetzes pom 1. Mai 1851 gutbeißen und 
die Petition der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung über⸗ 
weiſen, damit für die Folge neben der Stgatsſteuer auch alle den 
Grundbeſitz treffenden Kreis⸗ und Gemeindeſteuern bei Berechnung 
eines ſteuerpflichtigen Einkommens in Abzug gebracht werden. 

Die Kommiſſion beantragt, dieſe Petition der Staatsregierung 
zur Berückſichtung zu überweiſen. 

Gegen dieſen Antrag ſprechen ſich die Abgeordneten v. Rauch⸗ 
haupt und Grumbrecht aus; man könne die betreffende Geſetzes⸗ 
ſtelle nicht dahin verſtehen, daß unter den auf dem Grundbeſitze ruhen⸗ 
den Laſten und Steuern auch kommunale Steuern begriffen ſeien; des⸗ 
halb beantragen die Redner, die Petition der Regierung zur Erwä⸗ 
gun 9 zu überweiſen. 5 

achdem noch die Abgeordneten Lauenſtein, Röckerath 
und Janſſen für den Antrag der Kommiſſion eingetreten, wird der⸗ 
ſelbe mit großer Mehrheit angenommen. 0 

Eine Petition von Geiſtlichen und Kirchenbeamten der Gemeinde 
Waldenburg betreffend die Entſchädigung für den Ausfall von Stol⸗ 
gebühren wird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

ie Peiition mehrerer ſchleswigſcher Grundbeſitzer um Abänderung 
der ſchleswigſchen Waſſerlöſungs ordnung wird der Staatsregierung zur 
Erw eng überwieſen. + 3 5 
ie Petitionen der Hauswicthe Hieſtermann in Hieſter und Penz⸗ 
horn in Miſſelhorn (Hannover) wegen anderweiliger Vertheilung der 
Schullaſten und der Kuratoren der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe für die Provinz Hannover wegen Zahlung der einmaligen 
Beiträge bei Gehaltsaufbeſſerungen der Kaſſen⸗Mitglieder werden durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. j 
chluß 35 Uhr. Nächſte Sitzung a 11 Uhr. (Klei⸗ 
enbabnnachtragsetat ; Sekundärbahnen.) 


Politiſche Heberfidht. 
Poſen, den 20. April. 

Es iſt nicht allein der preußiſche Landtag, welcher 
durch die Einberufung des Reichstags in der 
ruhigen Erledigung ſeiner Geſchäfte geſtört wird, ſondern auch 
andere Landtage, bei denen eine größere Anzahl von Mitgliedern 
zugleich dem Reichstag angehört, werden durch den Beginn der 
Reichstagsſeſſion in eine ſehr ſchwierige Geſchäftslage verſetzt, ſo 
namentlich der bayriſche und der badiſche, die noch 
mitten in der ſtärkſten Arbeit ſich befinden. Der preußiſche 
Landtag wird vorausſichtlich ſeine Arbeiten dermaßen beſchleunigen, 
daß er nur wenige Tage mit dem Reichstag konkurrirt, und dieſer 
Rückſicht auf die übergeordneten geſetzgeberiſchen Geſchäfte des 
Reichs kann die Anerkennung nicht verſagt werden. In früheren 
Jahren war die Bemerkung zu machen, daß andere Landtage 
eine ebenſo große Rückſicht auf das Reich nicht nahmen wie der 
preußiſche, dem allerdings die Schwierigkeiten eines gleichzeitigen 
Tagens mit dem Reichstag beſonders fühlbar werden. Wir 
möchten die Hoffnung ausſprechen, daß in dieſem Jahre auch 
andere Volksvertretungen, die eine erhebliche Anzahl von Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu ihren Mitgliedern zählen, ihre Arbeiten aufs 
Aeußerſte beſchleunigen, um die Reichsgeſetzgebung ohne Hinderniſſe 
fungiren zu laſſen. Es wird ohnehin nicht leicht fein, zu jo 
vorgerückter Jahreszeit immer einen beſchlußfähigen Reichstag 
beiſammen zu halten. 

Wie die „National Zeitung“ hört, hat Fürſt Bismarck 
ſich auch bis jetzt noch völlig ſchweigſam gegenüber dem kirchen⸗ 
politiſchen Kompromiß verhalten; die übrigen Miniſter 
ſind genöthigt, weiter zunächſt im Herrenhauſe, deſſen Kommiſſion 
heute ihre Berathungen beginnt, durchaus auf eigene Fauſt zu 
operiren. Trotz alledem wird von hervorragenden Mitgliedern 
aller Parteien des e mit dem Zuſtandekommen 
des Kompromiſſes als einer kaum zu bezweifelnden Thatſache 
gerechnet; und man iſt überzeugt, daß das Zentrum, da es mit 
dem Monopol weder bezahlen will noch kann, ſich bei der Be⸗ 
rathung der ſozialpolitiſchen Vorlagen im Reichs⸗ 
tag erkenntlich zeigen, vor den Mängeln derſelben ein Auge 
— und nöthigenfalls auch beide — zudrücken wird. 

Wie bereits telegraphiſch erwähnt wurde, wird dem 
Landtage noch eine Vorlage über die Vertretung des Lauen⸗ 
burgiſchen Landes⸗Kommunalverbandes ge⸗ 
macht werden. 

Seitens Bayerns iſt beim Bundesrath beantragt 
worden, dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung, folgende weitere Beſtimmungen 
beizuſügen: 

„I. Artikel 1a. An der Stelle des letzten Abſatzes des § 30 der 


Gewerbeordnung treten 4 . Hebammen bedürfen 
eines Prüfungszeugniſſes der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen 
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1882. 


Behörde. Auch können die Landesregierungen den Betrieb des Huf⸗ 
beſchlaggewerbes von der Beibringung eines ſolchen Zeugniſſes a 
bängig machen. | 

„Artikel 6a. An Stelle des erſten Abſatzes des § 53 der 
Gewerbeordnung treten folgende Beſtimmungen: Die in dem S 28 
bezeichneten Approbationen können von der Verwaltungsbehörde nur 
dann zurückgenommen werden, wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe 
dargethan wird, auf deren Grund ſolche ertheilt worden ſind, oder 
wenn dem Inhaber der Approbation die bürgerlichen Ehrenꝛechte ab⸗ 
erkannt worden ſind, auf die Dauer dieſer Aberkennung. 

III. Artikel 7a. An Stelle der 91 107 und 108 der G.⸗O. treten 
nachſtehende Beſtimmungen: $ 107. Als gewerbliche Arbeiter dürfen, 
ſoweit reichsgeſetzlich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, nur ſolche Per⸗ 
ſonen beſchäſtigt werden, welche mit einem Arbeitsbuche verſehen find. 
Bei der Annahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeitsbuch 
einzufordern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amt⸗ 
liches Verlangen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löfung 
des Arbeitsverhältniſſes dem Arbeiter wieder aus uhändigen. 
Auf Kinder, welche zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet jind, 

den vorſtehende Beſtimmungen keine Anwendung. 108. Das 

rbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Poltgebebörde ae en 
Ortes, an welchem er zuletzt feinen dauernden Aufenthalt gehabt bat, 
wenn aber ein ſolcher im Gebiete des deutſchen Reiches nicht ſtattge⸗ 
unden hat, von der Polizeibehörde des von ihm zuerſt erwählten 
deutſchen Arbeitsort koſten- und ſtempelfrei ausgeſtellt. Die Ausſtel⸗ 
lung erfolgt bei ee Arbeitern auf Antrag oder mit Ju⸗ 
ftimmung des Vaters oder Vormundes; ift die Erklärung des Vaters 
nicht zu beſchaffen, jo kann die Gememdebehörde die Zuſtimmung des⸗ 
ſelben ergänzen. Vor der Ausſtellung iſt nachzuweiſen, daß der Arbeiter 
zum Beſuche der Volksſchule nicht mehr verpflichtet ift, und glaubhaft 
922 — das bisher ein Arbeitsbuch für ihn noch nicht aus⸗ 
geſte war. 


In der Begründung wird ad I. hervorgehoben, daß 
über den Pferdebeſchlag die Klagen allgemein find. Wenig⸗ 
ſtens 50 pCt. der der Remonte⸗Inſpektion in Bayern vorgeführ⸗ 
ten Pferde haben nicht erworben werden können, weil ſich in 
Folge falſchen Beſchlages fehlerhafte Hufe zeigen. Bei der Vor⸗ 
mufterung des Pferdebeſtandes ſeitens der Militär⸗Kommiſſton 
im Jahre 1878 waren nur 17 pCt. der Pferde kriegsbrauchbar. 
Seit Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen über eine gründliche 
Fachausbildung iſt die Frequenz der betreffenden Lehranſtalten 
rapide geſunken. Ad II. wird bemerkt, daß die Beſti 
der Gewerbeordnung, wonach die Approbationen der 
ker und Aerzte zurückgenommen werden können, wenn die 
Unrichtigkeit der geführten Nachweiſe, auf Grund deren ſolche 
ertheilt werden, dargethan wird, ſich als unzureichend erwieſen 
habe. Es ſei eine entſprechende Vorſorge auch für die Fälle zu 
treffen, wo jene Perſonen einer ſchweren Verletzung ihrer Berufs⸗ 
pflichten ſich ſchuldig gemacht haben, während ſie bisher nach 
Verbüßung der Strafe ihre frühere Funktionen wieder ausüben 
können. Ad III. endlich wird geſagt, die Beſtimmungen über 
die Arbeits bücher erwieſen ſich zwar als ſehr wohlthätig, 
bedürften jedoch der Ausdehnung durch Beſeitigung der Alters⸗ 
grenze. Die vorgeſchlagene Abänderung enthalte darüber eine 
Beſtimmung, welche Behörde Ausländern, die bisher in Deutſch⸗ 
land noch nicht beſchäftigt waren, das Arbeitsbuch auszuſtellen 

. In Bayern ſei es wiederholt vorgekommen, daß Tiroler 
Arbeitern, die in Bayern Beſchäftigung finden, die Arbeitsbücher 
nach dem deutſchen Formular von den öſterreichiſchen Behörden 
ausgeſtellt wurden. 

Aus Konſtantinopel wird der „N. Z.“ geſchrieben: 
„Vor etwa ſechs Wochen wurde ſeitens des Sultans der deutſchen 
Regierung der Wunſch nahe gelegt, eine Anzahl deutſcher 
Generalſtabsoffiziere zu dem Zwecke, als Inſtruk⸗ 
teure der türkiſchen Armee zu dienen, behufs zeit⸗ 
weiligen Eintritts in dieſe zu beurlauben. Es ſcheint nicht, daß 
man hierzu in Berlin viel Neigung beſaß; indeß iſt der Wunſch 
des Sultans wohl auch nicht in ſolcher Form ausgedrückt wor⸗ 
den, daß eine direkte Antwort, welche vermuthlich verneinend 
gelautet hätte, nöthig geweſen wäre; die Anregung ſcheint unter 
gelegentlichen Erörterungen darüber, ob die Inſtrukteure und die 
zu inſtruirenden Truppen ſich gegenſeitig würden verſtändlich 
machen können, zu Boden gefallen zu ſein. Als poſitives Er⸗ 
gebniß derſelben dürfte aber eine Erklärung der deutſchen Regie⸗ 
rung übrig geblieben fein, falls eine Anzahl inaktiver 
deutſcher Offiziere zu dem bezeichneten Zwecke in die 
türkiſche Armee einzutreten bereit ſei, würde dem kein Hinderniß 
in den Weg gelegt werden. Dadurch dürfte, falls das Nicht⸗ 
eingehen auf den urſprünglichen türkiſchen Wunſch die kordialen 
Beziehungen zwiſchen Konſtantinopel und Berlin vorübergehend 
ein wenig beeinträchtigt haben ſollte, dieſe Trübung wieder be⸗ 
ſeitigt ſein.“ 

In dem Vierer⸗Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation erklärte, nach einer telegraphiſchen Nachricht 
aus Wien vom 18. d. M., der Reichsfinanzminiſter v. Szlavy, 
bezüglich der Urſachen des Aufſtandes ſei vor Allem hervorzu⸗ 
heben, daß die an eine zügelloſe Lebensweiſe gewöhnte Bevölkerung 
ſich in geordnete Verhältniſſe nicht fügen wolle. Der Aufſtand 
ſei nicht von auswärtigen Regierungen unterſtützt, aber von 
einzelnen Komit6s und durch Proklamationen genährt worden, 
an demſelben hätten ſich auch nur die Mohamedaner und die 
griechiſch katholiſchen Chriſten, nicht aber die Katholiken betheiligt. 
Gefangene Mohamedaner hätten als Urſache der Inſurrektion 
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die Einführung des Wehrgeſetzes bezeichnet, während andere Ge⸗ 
fangene anderweitige unbegründete Urſachen angegeben. 

Der Budgetausſchuß der Reichs raths⸗ 
Delegation berieth am 18. Abends den von der Regierung 
beanſpruchten Kredit zur Pazifikation des Inſurrektionsgebietes. 


Der Kriegsminiſter machte ausführliche Mittheilungen über das 


Entſtehen und Wachſen des Aufſtandes, über die militäriſchen 
Operationen, welche zur Niederwerfung deſſelben gemacht wurden, 
betreffs der zu erbauenden Fortififationen und erklärte, daß die 
Regierung im Intereſſe ihres Anſehens auf der Rekrutirungs⸗ 
verordnung beſtehen müſſe, wenn auch die Zahl der meiſt zum 
3 beſtimmten Rekruten eine ſehr geringe ſein werde. 

Reichsfinanzminiſter von Szlavy wiederholte ſodann die von 
ihm in der vorigen Seſſion abgegebenen Erklärungen bezüglich 
der politiſchen und adminiſtrativen Situation der okkupirten Pro: 
vinzen, worauf der Antrag des Ausſchuſſes auf Bewilligung des 
Kredits einſtimmig angenommen wurde. 

In dem Vierer⸗Ausſchuſſe der ungariſchen Dele⸗ 
gation erklärte der Finanzminiſter Graf Szapary, die 
Bedeckung des außerordentlichen Kredits werde theilweiſe durch 
gemeinſame Aktiven erfolgen. Soweit dieſe nicht ausreichten, 
werde der Reſt in der üblichen Weiſe bedeckt, indeſſen 
die Entſcheidung der Parlamente darüber eingeholt wer⸗ 
den. Der Ausſchuß nahm den Antrag des Referenten an, 
wonach 21,700,000 Fl. mit dem Zuſatze bewilligt worden, daß 
hiervon 5,699,000 Fl. zu Fortifikationen und zu Straßen⸗ 
bauten zu verwenden ſeien. Im Laufe der Debatte 
motivirte der Kriegeminiſter gegenüber der von den Dele⸗ 
girten Eber und Hegedues geforderten Reduktion des Truppen⸗ 
ſtandes die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des gegenwär⸗ 
tigen Truppenſtandes auf weitere drei Monate, indem er ver⸗ 
ſicherte, er werde beſtrebt ſein, mit den bewilligten Summen 
auszukommen. Der Delegirte Max Falk ſprach ſich gegen eine 
etwaige Errichtung einer neuen Militärgrenze aus. 

Aus Petersburg gehen uns folgende telegraphiſche 
Mittheilungen vom 19. d. M. zu: Der „Regierungsanzeiger“ 
enthält über die gegen die Juden gerichteten Ausſchreitungen und 
über die ſofort dagegen ergriffenen Maßregeln folgende Mitthei⸗ 
lungen: In Beresnegowatovic und Wißunsk wurden in ſieben 
jüdiſchen Häuſern die Fenſter eingeſchlagen; der Gehilfe des 
Kreispolizeichefs wurde zur Herſtellung der Ordnung abgeſandt. 
In Duboſſary brachen am 13. d. Nachts ebenfalls Unruhen aus, 
wobei Thüren und Fenſter von Häuſern jüdiſcher Beſitzer und 
auch das Waarenlager eines jüdiſchen Kaufmanns demolirt wur⸗ 
den. Sechs Verwundungen durch Steinwürfe ſind vorgekommen, 
ein Jude iſt tödtlich verletzt. Die Ruhe wurde noch in derſelben 
Nacht durch die Polizei wiederhergeſtellt. In Letiſchewo erneuer⸗ 
ten ſich am 13. d. die gegen die Juden gerichteten Unruhen; 
in drei Schänken daſelbſt wurde der Vorrath von Branntwein 
ausgegoſſen, zwei Häuſer ſammt den darin befindlichen Gegen⸗ 
i zerſtört, 40 Perſonen verhaftet, die Ruhe Nachts 
um 12 Uhr wieder hergeſtellt. 2 
ü Aus Balta berichtet der Gouverneur, daß die Ordnung da⸗ 
ſelbſt ebenfalls wiederhergeſtellt ſei und daß die Läden und Hand⸗ 
lungen nunmehr wieder in ihren früheren Zuſtand gebracht werden. 
Gegen 50 Protokolle ſeien aus Anlaß der dortigen Unruhen auf⸗ 
genommen und dem Friedensrichter zugeſtellt worden. Am 13. d. 
frafen in der Kolonie Dobroe mit Revolvern bewaffnete Indivi⸗ 
duen aus Nikolajew ein und beraubten die jüdiſchen Einwohner in 
Proſſomikow. Bei der Arretirung derſelben durch Eiſenbahn⸗ 
gendarmen und Bahnarbeiter wurde ein Arbeiter Namens Kow⸗ 
tanow am Kopfe verwundet. Ein Pole, Namens Olſchewaki, 
ein türkiſcher Unterthan, Namens Feldmann und ein Jude 
Namens Balanowsky wurden feſtgenommen und nach Nikolajew 
zur Unterſuchung abgeführt, um dem Kriegsgericht übergeben zu 
werden. 

In Karpowitſch begannen die Unruhen am 12. d. M. Ein 
Haufe von ca. 200 betrunkenen Bauern zerſtörte die im Dorfe be⸗ 
findliche Schänke, ſowie das Haus und den Laden des jüdiſchen 
Einwohners Kahan. Das Inventar wurde theils vernichtet, theils 
geſtohlen. Der Schaden wird auf 4000 Rubel angegeben. Mit Hilfe 
aus anderen Orten herangezogener Bauern wurde Nachts die 
Ruhe wiederhergeſtellt. In der Nacht vom 14. zum 15. d. er⸗ 
neuerten ſich indeſſen die Unruhen mit verſtärkter Kraft. Ein 
Volkshaufe verſuchte das Beſitzthum Kahan's zu zerſtören, wurde 
jedoch durch rechtzeitiges Einſchreiten der Polizei daran verhindert. 
Hierbei wurden ſechs der Rädelsführer verhaftet. Zwei aus 
Nowoſybkowo herangezogene Kompagnien Soldaten ſtellten als⸗ 
bald die Ordnung wieder her. Weitere Verhaftungen wurden 
vorgenommen; die Unterſuchungen werden energiſch betrieben. 
Um weiteren Erzeſſen vorzubeugen, find die erforderlichen Maß⸗ 
regeln ergriffen. d 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

O. Berlin, 19. April. [Das kirchenpolitiſche 
Kompromiß. Die hannoverſche Kreisordnung. 
Die Affaire Eckardt.] Wenn die Ankündigungen, daß 
jede etwa ſeitens des Herrenhauſes vorzunehmende Abänderung 
des kirchenpolitiſchen Kompromiſſes dieſes ge⸗ 
fährde, wie ſie ſich in liberalen Blättern finden, nicht vom 
Zentrum indirekt veranlaßt ſind, ſo dienen ſie doch ſo vortrefflich 
den Zwecken deſſelben, daß ſie recht wohl von dieſer Seite ſtam⸗ 
men könnten. Die Herren Windthorſt und Genoſſen werden es 
ſich in Wahrheit ein paarmal überlegen, bevor ſie das ihnen ſo 
werthvolle Geſetz etwa daran ſcheitern laſſen, daß das Herren⸗ 
haus — reſp. durch deſſen Vermittelung der Kultusminiſter — 
die Dauer der zu erneuernden diskretionären Vollmachten des 
Juligeſetzes ſtatt bis zum 1. April 1883 ein oder zwei Jahre 
länger bemißt, oder am Wortlaut des Biſchofsparagraphen eine 
Faſſungeänderung vornimmt. Nur die Wiederherſtellung der 
Art. 4 und 5 des urſprünglichen Entwurfes durch das Herren⸗ 
haus könnte das Kompromiß für das Zentrum wirklich unan⸗ 


2 
nehmbar machen und eben deshalb iſt auf Seiten der hoch⸗ 


konſervativen und gouvernementalen Elemente des Herren⸗ 
hauſes von der Wiederherſtellung dieſer Artikel keine Rede; 
über die Geltungsdauer der vorjährigen Vollmachten aber wird 
das Zentrum nöthigenfalls mit ſich handeln laſſen — vielleicht 
ſchließt man über die Forderung einjähriger und dreijähriger 
Dauer ein neues Kompromiß auf zweijährige —, und was den 
Biſchofs⸗Paragraphen angeht, ſo hat Herr Windthorſt bekanntlich 
erklärt, das Zentrum würde denſelben 1880 ſogar in der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung der Regierung angenommen haben, welche 
aber damals in der eventuellen Abſtimmung von der Majorität 
durch Einfügung der Anzeigepflicht geändert wurde. Alſo die 
Gefahr, daß das Kompromiß durch die beſcheidenen Abänderungs⸗ 
Velleitäten der Herrenhaus⸗Kommiſſion bedroht werden könnte, 
iſt äußerſt gering. Nach wie vor iſt an der, von uns beſtändig 
betonten Auffaſſung feſtzuhalten, daß das Kompromiß zu Stande 
kommt, weil es der richtige Ausdruck der inneren politiſchen 
Lage iſt, welche ſich darin reſumirt, daß die Regierung 
und das Zentrum ſich verſtändigen wollen, wegen der Ver⸗ 
ſchiedenheit der beiderſeitigen Ziele damit aber nur ſehr 
langſam vorwärts kommen. Dem entſpricht durchaus einerſeits 
die Tragweite des kirchenpolitiſchen Kompromiſſes, andererſeits 
wird dieſer Lage der Dinge das nicht ſehr große, aber immerhin 
für die Regierung werthvolle Maß von Entgegenkommen ent⸗ 
ſprechen, welches das Zentrum ihr im Reichstage erweiſen wird. 
— v. Puttkamer findet mit ſeinen Bemühungen, trotz der 
bedrängten Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes doch noch die 
hanno verſche Kreisordnung — ſogar unter Verzicht 
auf die berühmten „Uebergangsbeſtimmungen“ — zu Stande zu 
bringen, nur Unterſtützung bei den Liberalen aus Hannover, 
welche die Abgrenzung der Kreiſe und die Stellung der Städte, 
wie ſie in den Beſchlüſſen der Kommiſſion feſtgeſetzt iſt, in 
Sicherheit bringen wollen. Dagegen intereſſirt man ſich unter 
den übrigen Liberalen wenig für eine Kreisordnung, in welcher 
die ehrenamtlichen Amtsvorſteher fehlen; die Konſervativen 
ſtehen, wenngleich aus anderen Gründen, auf demſelben Standpunkt, 
und das Zentrum folgt Herrn Windthorſt, welcher in Hannover 
möglichſt Alles beim Alten zu laſſen wünſcht. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt anzunehmen, daß das Beiſpiel des Verzichts auf 
eines der bedeutſamſten Aemter des Selfgovernment, wie dieſes 
in der Kreis oronung von 1873 begründet worden, zunächſt nicht 
gegeben werden wird. Die Angelegenheit des Hamburger 
Senats⸗Sekretärs Eckardt wurde heute auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe lebhaft beſprochen, und zwar vielfach in dem Sinne, daß 
der Vorfall ſehr dazu angethan ſei, das Beſtehen beſonderer 
diplomatiſcher Beziehungen durch Geſandte zwiſchen dem Auslande 
und einzelnen Bundesſtaaten einer erneuten Erwägung im Reichs⸗ 
tage zu unterziehen. Allerdings fann man ſich nicht verhehlen, 
daß auf Unterſtützung der auf Abſtellung dieſer Anomalie gerich⸗ 
teten Beſtrebungen durch den Reichskanzler ſo lange nicht zu 
rechnen iſt, als die meiſten Bundesſtaaten, welche an dem Ge⸗ 
ſandtſchaftsrecht noch Intereſſe haben, ſich in Fragen wie die — des 
Tabaksmonopols ſo willig erweiſen, wie bisher. Dafür wird der 
Partikularismus ein wenig geſchont. 

K. Breslau, 18. April. [Liberale Feſtigung. 
Herr v. Schönerer. Bauernverein für Mittel: 
und Niederſchleſien.] Das Projekt eines liberalen 
Parteitages für Schleſien iſt ſchon ſeit der letzten Wahl⸗ 
zeit auf Anregung des liberalen Wahlvereins in Liegnitz 
ventilirt worden. Das ſelbſtändige Vorgehen jeder einzelnen 
liberalen Schattirung trat beſonders im Regierungsbezirk gl. N. 
bei der Reichstagswahl ſo entſchieden hervor, daß der Gedanke 
an eine Vereinigung der liberalen Intereſſen vorerſt fallen ge⸗ 
laſſen wurde. Die Nachwahlen und beſonders auch die Neu- 
wahl für Dr. Falk im Lüben⸗Bunzlauer Kreiſe haben die Noth⸗ 
wendigkeit eines Zuſammengehens der liberalen Schattirungen 
wieder ſchärfer hervortreten laſſen und die jüngſte Anweſenheit 
des Abgeordneten Dr. Lasker in Liegnitz, der dort wie in Brieg 
und Breslau außerordentlich begeiſterte Aufnahme fand, hat zu 
dem Beſchluſſe geführt, die Abhaltung eines ſchleſiſchen liberalen 
Parteitages in nächſter Zeit als für die Intereſſen der Partei 
ſehr wünſchenswerth zu bezeichnen. Der Vorſtand des liberalen 
Wahlvereins in Liegnitz, dem u. A. die Abgg. Gringmuth und 
Seyffarth angehören, will für den Fall, daß Liegnitz zum Ver⸗ 
ſammlungsort beſtimmt wird, die Vorarbeiten übernehmen. Der 
Parteitag ſoll jedenfalls erſt nach dem 6. Mai, dem 
Berliner Parteitag, ſtattfinden. — Der deutſch⸗öſterreichiſche 
Patriot Ritter v. Schönerer, der kürzlich vergebens verſucht 
hat, in Wien Stimmung für die Ideale der Herren Stöcker 
und Henrici zu machen, war ſo freundlich, in dieſen Tagen auf 
der Durchreiſe nach Berlin, wo er mit unſeren nationalen zoll⸗ 
politiſchen Schwärmern Anknüpfungsverſuche zu machen gedenkt, 
auch in Breslau vorzuſprechen. Wie er ſich hieſigen Freunden 
gegenüber äußerte, geht das Werben des Herrn von Schönerer 
auf die Anbahnung einer zollpolitiſchen Einigung unſeres Reiches 
mit Oeſterreich, im Sinne des Nationalökonomen Liſt. Von 
wirklichem Werthe ſpeziell für unſere Provinz ſcheint von den 
Bemühungen des Herrn nur die um die Ausführung des Donau⸗ 
Oder⸗Kanals zu ſein, des alten Lieblingsprojekts unſerer ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtriellen. — Die rüſtige und von großem 
Erfolg begleitete Agitation des Freiherrn v. Hüne für die 
Gründung eines Bauernvereins in Oberſchleſien 
hat auch Nachfolge hier in Breslau gefunden, wo vor Kurzem 
eine ähnliche Inſtitution für Mittel⸗ und Niederſchleſien inaugurirt 
wurde. Der Erfolg iſt hier aber noch zweifelhaft, da bisher 
keine rechte Einigung erzielt werden konnte und die feſte Be⸗ 
gründung eines geſchloſſenen Ganzen noch ausſteht. Bis jetzt 
haben ſich die Freunde der gedachten Organiſation noch in zwei 
Lager geſpalten; es fehlt aber in Mittel⸗ und Niederſchleſien das 
Band, welches den oberſchleſiſchen Bauernverein ſo feſt gekittet 
hat, die gemeinſame (katholiſche) Konfeſſion, und ferner it in den 
Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz der kleinere Grundbeſitz 
zu wenig in den Händen eigentlicher Bauern. In einer ſehr 


ſchwach beſuchten Generalverſammlung, welche am Sonntag hier⸗ 


ſelbſt ftattfand, wurde eine Kommiſſion gewählt, die eine Einig⸗ 
keit herbeiführen ſoll, damit nicht wirklich zwei verſchiedene Ver⸗ 
eine definitiv konſtituirt werden, die beide ein und daſſelbe Ziel 
verfolgen, nämlich die Hebung des Kredits des kleinen bäuerlichen 
Grundbeſitzes. 
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In der Sitzung, welche unter Borfig des Gebein, 
merien⸗Raths Jaf fe ftattiand, wann die S x 
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Gerhardt. Dr. Buski, Dr. Szymanski, Dr. Lebinski, 


von Jazdzewski, Klemme, Ad. Kantorowi 2 
Manbeimer, Roſenfeld, Herz. Jacobi, Nöſtel, 
iegler, Fontane. Lißner, Czapski, Brod nit, 


r. Friedländer, Kirſten anweſend. Der Magiſtrat 
war durch den Bürgermeiſter Herſe und die Stadträthe von 7 
Chlebowski, Schmidt, Dr. Loppe und Grüder vertreten. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende der 
Verſammlung davon — daß ein von der Stadtgemeinde 

gegen die katholiſche Pfarre zu Gluſzyn angeſtrengter Prozeß zu Un⸗ \ 
gunſten der Stadt entſchieden worden iſt. Ferner wurde der Verſamm⸗ y 
lung von einem die Aufnahme der Berufs⸗Statiſtik und die dadurch 1 
erwachſenden Koſten betreffenden Schreiben des ſtatiſtiſchen Bureaus 
ſeitens des Magiſtrats Kenntniß gegeben und eine die Koſten⸗Angele⸗ 
genheit betreſſende Vorlage in Ausſicht geſtellt. Außerdem wurden eine 
Nachweiſung der Beträge, welche bei Tit. XIII. ad 2 des Kämmerei⸗ 

Etats im Monat März verausgabt ſind, und ein Bericht über die Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe, welche ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung un Laufe eines Quartals gefaßt find, zur Einſichrnaume ausgelegt. 
Die Sitzungs⸗ Protokolle werden nach Mittheilung des Vorſitzenden im 
Laufe dieſes Quartals durch die Stadtverordneten Lange, Lißner, 
A Dr. Buski und Ad. Kantorowiez veriſtzirt 
werden. 

Es wurde dann in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt die 
Berathung über Einführung eines Ortsſtatu ls betreffend bie Bunte 
leiſtung für die bewaffnete Macht wegen Abweſenheit des Referenten 
vertagt. — Die Legung eines Waſſerrohrs und Anbringung von 
Hydranten in der Artillerie⸗ und Wallſtraße ſoll nach Vereinbarung 
des Magiſtrats mit den Feſtungs⸗Behörden in der Weiſe ftattfinden, 
daß von den auf 4000 M. veranſchlagten Koſten nur 1866 M. durch 
die Stadtgemeinde getragen werden, während der Militär-Fisfus den 
Reſt übernimmt. Die Rohrleitung bleibt Eigenthum der Stadt. Auf 
Antrag des Referenten, Stadtv. Manheimer, genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung dieſes Abkommen. — Der dritte Berathungsgegenſtand be⸗ 
treffend die Wahl eines Waiſenrathes wurde zur nochmaligen Infor⸗ 
mation an die Wahl⸗Kommiſſion zurückverwieſen. — Ueber die 
werbung dreier auf den ſtädtiſchen Grundſtücken Altſtadt Nr. 282 big 

Geſammtbetrage von 


285 eingetragenen Hypotheken⸗Kavitalien im 
24,600 M. für die ſtädtiſche Sparkaſſe berichtet Stadtverordneter von 
Jazdzewski. Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Stadt⸗ 
verordneten Herz, Klemme, Brodnitz und Manbeimer 
ſowie Bürgermeiſter Heuſe betheiligten, wurde dem Antrage des Re- 
ferenten gemäß, die Erwerbung der Hyrotheken unter der Voraus: 
ſetzung bewilligt, daß die im Allgemeinen für die Erwerbung von 
Hypotheten geforderten Vorausſetzungen auch bei den bezeichneten 
Grundſtücken vorhanden ſind. — Die Erwerbung einer in die Töpfer⸗ 
gaſſe vorſpringenden kleinen Parzelle des Grunpflüds Nr. 2 daſelbſt 
zum Preiſe von 200 M. wird auf Antrag des Referenten Stadtv. 
Kirſten, bewilligt. — Ebenſo genehmigt die Verſammlun 


Antrag des Vorſitzenden die Niederlaſſung 
lungsgehilfen Rudolf Poſner. — e Rechnungen der erſten 
und zweiten Stadtſchule pro 1880/81 wurden auf Antrag 


des Referenten der Finanz⸗Kommiſſion, Stadtverordneten Röftel, 
von Verſammlung dechargirt. Derſelbe ſprach bei dieſer 
Gelegenbeit den Wunſch aus, daß der Magiſtrat die Rektoren von der 
Verpflichtung, die Anlieferung der Brenn: Materialien zu kontrolliren, 
für die Folge befreien möge, ſowie ferner, daß die Herübernahme von 
unerledigten Rechnungen aus einem Etatsjahr in das andere thunlichſt 
vermieden werde. — Ferner berichtet Stadtverordneter Röſtel über 
den Antrag des Magiſtrats, betreffend die Annahme eines Bureau⸗ 
Diätars für die Gasanſtalt pro 188 ie beabſichtigte Vereini⸗ 
gung der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke mit der Kämmereikaſſe iſt 
nicht ausführbar geweſen, weil die Verlegung der Steuerkaſſe nach dem 
oe wegen Benutzung der in dem letzteren disponiblen 
Räume zu Schulzwecken noch nicht ftattfinden kann, und es in dem 


Statut betreffend die Beſteueruyg öffentlicher Luſtbarkeiten. ährend 
bisher nur für Tanz⸗Luſtbarkeiten eine Steuer von 50 Pf. bis u. 9 N. 
je nach der Dauer. erhobin wurde, follen jetzt auch muſikaliſch⸗dekla⸗ 
matoriſche Vorträge (Tingeltangel), theatraliſche Lufführungen, auch 
von Dilettanten, ſoweit ſie gegen Entree und nicht zu wohlthätigen 
Zwecken ſtattfinden, ferner Karouſſells, Schaubuden, Seiltänzer⸗ und f 
unſtreiter⸗Vorſtellungen und dergl. nach einem beſtimmten Tarif be⸗ 
ſteuert werden. Die Anregung zu dieſer Maßnahme, welche eine Be⸗ 
ſchränkung der Luſtbarkeiten bezweckt, iſt von dem Miniſter aus⸗ 
egangen. Die Verſammlung lehnte die von den Stadtverordneten 
Fake bi und Dr. Friedländer beantragte Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion ab und genehmigte das vorgeſchlagene 
Statut. — Für die Realſchule wurde auf Antrag des Stadtv. Herz, 
welcher namens der Schul⸗Kommiſſion berichtete, eine Hilfslehrkraft 
bewilligt. welche durch die Theilung der Unter⸗Tertia in zwei Cöten 
nöthig geworden iſt. — Der von der Stadtgemeinde wegen der Mo⸗ 
dalitäten der Rückzahlung des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds ent⸗ 
nommenen Darlehns gegen den Reichsfiskus angeſtrengte Prozeß iſt 
auch in zweiter Inſtanz zu Ungunſten der Klägerin entſchieden worden. 
Auf Antrag des Referenten der Rechts⸗Kommiſſton, Stadtverordneter 
von Fand ſewaki nam die Verſammlung von der Berufung an 
das Reichsgericht Abſtand. — Ein während der Sitzung eingegangener 
Antrag der Stadtverordneten Fontane, Kirſten, Dr. Fried: 


7 
ö 
| 


e und anderer, den Beginn der Stadtverordneten⸗ 
ſpätere Stunde. früheſtens auf 6 Uhr zu verlegen, 
ung zur Beſchlußfaſſung kommen. 


Focales und Provinzielles. 
Voſen, 20. April. >= 
— Auswander cher Juden. Am 16. d. Mts. kamen, 
wie der „Kur. Nom“ Gert 247 jüdiſche Auswanderer aus Ruß⸗ 
land nach Lemberg, von wo aus fie ihre Reiſe nach Amerika fortſetz⸗ 
ten. Auch in Galizien ſollen ſich ſchon mehrere tauſend jüdiſche Emi⸗ 
granten aus Rußland niedergelaſſen haben. 
— Poſener in Galizien. Unter den 20,000 Ausländern, welche 
ſich in Galizien au'halten, befinden ſich nach einem Bericht des 
> Pozn.“ nicht weniger als 3753 Perſonen aus der Provinz 
en. 


Vermiſchtes. 
Diebſtahl auf der Reichsbank. Viel von ſich reden macht 
ein Vorkommniß auf der Reichsbank in Berlin, wo einem Boten 
der Diskonto⸗Geſellſchaft, der gehe gegen einen Cheque 
200,000 Mark erhoben und dieſelben in 15 Packeten à 20,000 M. aus⸗ 
gezahlt erhalten hatte, während des Nachzählens eines dieſer Packete 
von 20,000 Mark vom Kaſſentiſche geſtohlen worden iſt. Es macht 
dies um jo mehr Aufſehen, da nun erit tefannt wurde, daß ein ähn⸗ 
licher Diebſtabl im Lokale der Reichsbank während weniger Wochen 
nun bereits zum dritten Male vorgekommen iſt. Es läßt dies, wie 
die „Börſ.⸗Itg.“ bemerkt, den Schluß zu, daß Diebe vorausſichtlich 
unter der Maske von Kaſſenboten dort ſich Ein'aß zu verſchaffen wiſſen 
und die Gelegenheit für Ausübung ihres Gewerbes wahrzunehmen 
wiſſen. Die Kriminalpolizei war auf allen Bahnhöfen ſehr thätig, 
um den Dieb, von dem man annahm, daß er ſofort Berlin verlaſſen 
werde, möglichſt abzufangen. Es iſt dies nicht gelungen. 

* Fürftin Jurjewskaja⸗Dolgorukow, die Wittwe des 
Kaiſers Alexander II. von Rußland, iſt am 3 den 18. 
d. M. Morgens mit ihrer Familie, beſtehend aus einem Knaben im 
Alter von 10 Jahren und zwei Mädchen im Alter von 7 bezw. 2 
Jahren. von Petersburg kommend, auf dem Oſtbahnhofe in Ber⸗ 
Kin eingetroffen. Die Fürſtin hatte die Reiſe von der ruſſiſchen 
Grenze bis Berlin in einem Schlafwagen der internationalen Schlaf⸗ 


‘ a zurückgelegt, der nach dem Einlaufen des Zuges in 


Oſtbahnbof abgekoppelt und vor die königlichen Empfangszimmer 
eſchoben wurde. Um die Kinder nach jo langer Fahrt und zu fo 
über Stunde nicht im Schlafe zu ſtören, verblieb die Fürftin 

bis 8 Uhr in dem Waggon. Inzwiſchen hatte ſich der Reiſe⸗ 

marſchall der Fürſtin, Oberſt Dolinskii, welcher bereits vor 
mehreren Tagen in Berlin eingetroffen war, auf dem Bahn⸗ 
hofe ein gefunden und geleitete, nachdem der Stations⸗ 
vorſteher, Herr Fiſcher, die Königszimmer zum Empfange hatte her⸗ 
richten laſſen, die fürſtliche Familie in dieſelben. Mit Hotel-Equipagen, 
deren Kutſcher in tiefe Trauer gekleidet waren, begab ſich dann die 

Fürſtin ſammt Familie und Gefolge nach dem Hotel de Rome, wo⸗ 

ſelbſt ſie von dem Beſitzer desſelben, Herrn Mühling, empfangen und 

in die in Bereitſchaft gehaltenen Salons geleitet wurde. In der Be⸗ 
geitung der Würftin befindet ſich die zwölfjährige Prinzeſſin 
ſchtſcherska, eine nahe Anverwandte der Fürſtin, die Hofdame 

Generalin Scubela, ein Hauslehrer, zwei Gouvernanten u. ſ. w. 

Der Aufenthalt der Fürſtin in Berlin wird ſich auf drei Tage er⸗ 

ſtrecken. Die Fürſtin, welche wie ihre ganze Umgebung tiefſte Trauer 

trägt, iſt eine hohe ſchlanke Geſtalt mit fein geſchnittenen Geſichts⸗ 
en, welchen man ein Alter von 40 Jahren nicht anfieh‘. Von bier 
giebt ſich dieſelbe direkt nach Paris. Von den Herren der ruſſi⸗ 


— Botſchaft war weder im Hotel, noch auf dem Bahnhof irgend 
steman 


d zur Begrüßung erſchienen. 


Velegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 19. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Vormittag um 10 Uhr 20 Minuten im beſten Wohlbefinden 
hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem Regierungspräſidenteu 
v. Wurmb, dem Oberſt v. Kayſerlingk, dem Polizeidirektor 
v. Strauß und dem Oberbürgermeiſter Lanz empfangen worden. 
Vom Bahnhofe aus begab ſich Se. Mojeſtät im offenen Wagen 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Schloß, überall 
von der zahlreich herbeigeſtrömten Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen 
Zurufen begrüßt. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Wiesbaden, 19. April. Großfürſt Wladimir wird am 
Freitag zum Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten hier erwartet. — 
Zu dem erſten mediziniſchen Kongreſſe, welcher heute unter dem 
Vorſitze des Profeſſors Frerichs von Berlin hier zuſammentritt, 
iſt bereits eine große Zahl wiſſenſchaftlicher Autoritäten aus 
Deutſchland und dem Auslande eingetroffen. 

Weimar, 19. April. Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Abend wohlbehalten hier eingetroffen. 

Dresden, 19. April. Der König iſt hierher zurückgekehrt 
und auf dem Bahnhofe vom Prinzen Georg und deſſen Familie, 
den Miniſtern und der Generalität empfangen worden. 

Wien, 19. April. Der Vierer⸗Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation nahm in der Spezialberathung die Kredit⸗Vorlage 
unter Streichung eines Betrages von 2,033,000 Gulden an. 
Morgen Mittag wird eine kurze Plenarſitzung behufs Feſtſtellung 
des Berichts des Referenten Baroß abgehalten werden. 

Wien, 19. April. Die nächſte Plenarſitzung der öſterrei⸗ 
chiſchen Delegation iſt auf Sonnabend anberaumt. Heute Abend 
findet hier ein Miniſterrath der ungariſchen Miniſter ſtatt, zu 
welchem ſämmtliche ungariſche Miniſter bis auf den Juſtizminiſter 
Pauler eingetroffen ſind. Der Miniſterrath wird ſich mit den 
Differenzen bezüglich des Zolltarifs beſchäftigen. 

Der bisherige Adminiſtrator Loenhart in Karlsburg iſt zum 
römiſch⸗katholiſchen Biſchof von Siebenbürgen ernannt worden. 

Paris, 18. April. In dem heute Vormittag ſtattgehabten 
Miniſterrathe gab der Miniſterpräſident Freyeinet ein Expoſé über 
den Geſetzentwurf betreffend die Herſtellung eines Binnenmeeres 
in Südtunis. 

Paris, 19. April. Das „Journal officiell“ meldet die 
Ernennung d' Aubigny's, Unterdirektors für handelspolitiſche Streit⸗ 
me im Miniſterium des Aeußern, zum Botſchaftsrathe in 

erlin. 

London, 19. April. In der Zeche Weſt⸗Stanley bei 
Darlington ſind heute früh durch Exploſion ſchlagender Wetter 
20 Bergarbeiter getödtet worden. 

Rom, 19. April. Der neu ernannte preußiſche Geſandte 
beim päpſtlichen Stuhl, v. Schlözer, ſuchte heute bei dem Kardinal 
Staatsſekretär Jacobini eine Audienz beim Papſte nach, um dem⸗ 
ſelben ſeine Kreditive zu überreichen. 


N 


Petersburg, 19. April. General Swerjew iſt zum Ge⸗ 
hilfen des Generalinſpekteurs des Ingenieurweſens ernannt. 

Der neu ernannte franzöſiſche Botſchafter Jaurss iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen. 

Waſhington, 19. April. Der Präſident Arthur hat dem 
Kongreſſe eine Botſchaft zugehen laſſen, in der er demſelben die 
Frage der Zuſammenberufung eines Kongreſſes der amerikaniſchen 
Staaten unterbreitet, welcher in Gemäßheit der im vorigen Jahre 
von dem Staatsſekretär Blaine erlaſſenen Einladung den Zweck 
verfolge, Krieg zu verhindern. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
antwortung. 
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(Rur die Gewinne über 60 Mark 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19 April Morgens 0,72 Meter. 
3 s 19. 4 Mittags 0.72 5 
. s 20 „Morgens 0,72 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
FNonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 19. April. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20.45. Pariſer do. 80,96. Wiener do. 170,05, K.⸗M. 
Sr.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ Ludwigsb. 1014. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
129. Reichsanl. 1 Reichsbank 1483. Darmſtb. 1633. Meininger 
J. 935. Oeſt ung. Bt. 701,50. Kreditaktien 2934 Süberrente 66, 
amterrente 65, Goldrente 808. Ung. Goldrente 76. 1860er Looſe 
1228. 1864er Looſe 329,50. Ung. Staatsl. 227,20. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
94. Böhm Weſtbahn 2645. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1804 


Galizier 2674. Franzoſen 282 Lombarden 1233. li 

903. 1877er Ruſſen 874 18808 Ruſſen 71]. II. Besten 577 

Zentr.⸗Pacifie 112 Diskonto⸗Kommandit — III. Srientanl. 574. 

Oberſch leſſcge — 1038. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
erſchleſiſche —. 

Nach Schluß der Börie: Kreditaktien 293, Franzoſen 2811, Ga⸗ 

tier 2678, Lombarden 122}, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


öſterr Goldrente —. 
Wien, 19. April. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 340,50, 
öfterr. Kredittaktien 344.60, Franzoſen 331.50, Lombarden 144,50, Ga: 
lizier 313,25. Anglo⸗Auſtr. —, öſterr. avierrente 76,55, do. Gold: 
rente 94,50, Marknoten 58,75, Napoleons 9,52, Bankverein 121,25, 
Elbthal 222,75, ungar. Papierrente 88,00, prozent. ungar. Goldrente 
Se Nan ungariſche Goldrente 120,00, Nordweſtbahn 
‚60. Matt. 
Auf Beſchluß der Börſenkammer findet die Sonntagsbörſe 
7. Mai, die letzte Abendbörſe dieſer Saiſon am 13. Mai ſtatt ee 
London, 19. April. 


(Schlußkurſe.) AWechſel auf Berlin 951. 
Wechsel auf London 4,864, Cable Transfers 4.893, Wechſel auf Paris 
5,164, Spro, fundirte Anleihe 102, 4prozentige fundirte Anleihe 
von 1877 121, Erie⸗-Zabr 358, Zentral- Pacific 1154, Newyork 
Zentralbahn 1258, Gbicago,Eiſenbahn 1374. 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 


3 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


ruhig, 

per Mal. Juu. 37, Br., per Juli⸗Auguſt 354 Br., per Aug.⸗Sept. 394 
Br. — Kaffee ſehr ruhig, geringer Umſatz. 

Standard white loco 7,20 Br., 7,1 


Wien, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Seüblahr 12,45 G. 


( is pr. Mais 
. 17. April. W Ver 
ewyork, 17. April. izen⸗Verſchiffungen der letzten Wo 
vor den atlantiſchen Hefen der Vereinen Staaten nach Groß⸗ 
britanmien 63,000, do. nach Frankreich 19,000, do. nach anderen 
äfen des Kontinents 3,000, do. von Kalifornien un; Oregon nach 
roßbritannien 70,000, do. do. nach Frankreich 10,000, do. 
dem Kontinent — Orts. 

Newyork, 18 April. Waarenbericht Baumwolle in Newnerk 
12}, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in Newyorf 77 Gd., do. ii Ihın 
ladelphia 74 Gd., robes Vetroleum 65. do 
— D. 79 0. Mehl 5 P. 25 0, Rother Winterweizen loko 1 D. 50% 
© do. ver April 1 D. 49 O., do pr Mai 1 D. 51 C., do. pr. 
Juni 1 D. Sr O. Mais (old mixed) 934 ©. Zucker (Fair reflnine 
Muscovados) 75. Kaffee (Rio⸗) 9. Schmal Marte (WBireor) 11 
do. Fairbanks 12, do. Hohe u. Brotber« 11%. Ener (short elear 
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langte günſtigere 1 Die Kurſe der tonangebenden Papiere 
zogen etwas an, indeß blieb der Umfang des geſchäftlichen Verkehrs 
doch nur in engen Grenzen. Durch lebhafteren Umſatz waren Fran⸗ 
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